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2fngaßf non gtlmbilöcßen roirb nun mit öer üßlicfien nor=
malen ©efcßroinöigfeit, ö.f). mit 16 ïBilôcm in ber Se=

funôe norgcfüßrt. Tas gefcfitefii mit beut geioöbulicbett
.\tittü=-Borfüßritngs=2lpparat.

Das Dïeite au bem 2(ufnnßme=21pparnt ift bie fontinit=
ierticße s-Betoegung bes gilmbanbes, roelrijes mit einer ©e=

fd)tninbigfeit uon 5 -6 üPietern in öer Sefunöe öitrcfi öie

^itöbübite läuft unö öabei roerôen öie Sichifrrahlen, roel=

d)t bas iöilö ergcngen, bxxxd) einen rotierenöen Spiegel
mttgcfüßrt (bei öem geroöf)itlid)en Minematograpßen 2lp=

parat roirb ber gilm öagegen rucfroeife öeroegt unö öie

©rpottiernng gefcfttefit tnäbrenö einer Shtßepanfe ôeê

gifms). Tiefe 2lrt öer .siouftrnftion geftattet eben nicht
öie ßoße grequeng, rnelcbe gur Stnalnfiernng rafdjer 33e=

tuegttngen nötig iff.
Dtx neue Mtno=2[nfnaßmeapparat oient gitnäd)ft ttd)-

nifd)=roiffenfd)aftltd)en Steten. Sticht gufetit roirö er axxd)

für gcroiffe fogenanttte Tricf=2lufnnfinten in öer £ßeater=
gilmfabrifation berroenôttng finôen.

SÂMr geigen Qffinen mtnmeßr einige 23eroegttngsuor=
gauge im gilmbifôe, roefeße mit ôem neuen 2fpparat auf=

genommen rourôen. Tabei roirö bei öen mciften -Sifôcrn
norber öte mit öem gctnößnftcßen 2lpparat ßergefteffte 2tuf=
naßmc gegeigt roeröen, bei öer affo nur 16 Süil&er in öer
Sefunöe aufgenommen rourôen. Sie roerôen benterfen,
5af3 eine genaue SLkrfofgung ôeê Vorgänge ßier nicßt mög=
lief) ift, fonöern baft ôieê erft ôie öarauffofgenöc 2lufnaß=
nie mit öem neuen Stpparat geftattet.

Sunädjft geigen roir gßnen öen Sprung ôeê ÖJtenfctjen,
bas Saufen unö Springen ôeê ÎDcenfcfien. SDie neuen S3it=

ber macßen ben ©ittôritcf, afs ob fieß öie Störpcr in einem
iUceöittm beroegen, roefeßee erßebficß bidjttx aie ßuft ift, ct=

roa in SBaffer. 2tuf3erôem formen Sie mit 8eichttg£eit öen

gangen SBeroegungêoorgang ôeutfich nerfolgen, roaê ßei öen

guerft gegeigten norm,alen 2tufnaßnten nicßt mögließ mar.
Soöantt folgt ber Sprung eineê fèunbeê. Daê nor=

male gifmbilö geigt bei ôem eigentlichen Sprung nur 9

tyifmbiförijeu, roäßrenö öer neue Stpparat 245 gifmbtfö=
eßen ergibt, beibe 2lufttaßmen finô gleichzeitig mit öem nor=
malen unö beut neuen Stpparat, öie uebeneinanöer ftanöen,
ßergeftetlt. ©s öeöerttet öas affo eine meßr afs 20fache

SBergröfserung öer Seit btê ©eroegungênorgangê ôeê

Sprunges.
Sflun folgt öer Sprung einiger 3teunpfcröc über eine

öiiröe, roelctjei gang ähnlich fießt roie öer Sprung öee Squu-
bes. SBir fönnen mit großer -Bequentlicßfeit öie aitßer=
oröentlicß eleganten ©etnegungen öiefer Sterbe nerfolgen,
tuas auf öer "Jeormalaufnaßtne, öie Sie feßen, nicßt rnög=
ließ roar, ©afiei mufs man immer im 2[ttge beßalten, baft
biete Stufitafinten faft gang genau fenfreefit gur !©croc=

gutigsrirf)tiing gefeßaßen, tnobei alfo bie feßeinbarc ©e=

fdjroiuöigfeit bes betuegten Cbjeftcê am größten iff, roaê
titan fonft bei pt)otograpf)ifd)en unö fittcntatograpf)ifd)en
Stufnafinten nad) 3ötöglic6fett uermeibet, roaê aber bier ge=

rabe bie ©entlicfiieii ber -Betuegnng ergibt.
Seuii foin, aie Stufnafinte einer abfltegcnöen Daube,

eine üiabaufnaßme auf •_' SJfeter Entfernung, öicr ift eine
Ocormalnufnaßme gleicbgeitig niefit ßergeftellt roorôen. 2tuefj

bier fönnen mir mit großer Teutlicßfeit öie eleganten fßt-

roegnitgen öer glügei unö bes Scßmonges ber laube ner=

folgen.
Bunt Sd)lufs geigen mir noch bes verabfpriiigeu eines

ältenfeßen in ein generroeßrfpringtucß, roelcfieê bcfanntlicß
gn Stettungsgtuecfeit bei gefäbrlirijen Trauben ueriuenbet
roirô. Stterft toinntt bie Wormalanfnaßme, bei roeldjex
mir ben Vorgang nicßt mit öem Stuge nerfolgen föntteu.
mir feben nur einen Scßatten über öen 3ri)irnt ßufefien.
Sagegen geigt roieôer bie neue Stufnafinte in aller Deut-
fießfeit baê .sperabfeßmebcit bes Wenfcßen. SSii tonnen
2lenôernngen feineê ©feid)geroid)ts nerfolgen ufm.

Tamit finô mir mit unferen festen SBorfütjrungen ,)u
©nöe nnö öanfen gßnen für $fire 2(ufmerffamfeit.

ßeiöer roar ôie Seil für öen Skfttcß nur feßr furg be=

meffen, öoeß roaren öie öerren fichttidj non öer fritte bes

©cßotenen unö gntereffanten fehr befriebigt nnb örüctuu
bei ißrem Stfifcfi-teô ißren lebßaftcn Daxxt axxê.

-Bei bem ©ertaffen öer gabrif muröen öen türfifeßen
-Bcfucßcrn non fleinen Wäbd)en aus öem %mßlifntn V>lxx-

menfträuße überreid;t. Dits rourôe nidjt etroa non öer

girma neranfafst, fonöern erfofgte gang fpontan uon fei
ten ôeê ^nbfifnmê.

CDQp

Mfl<
(£) ß n e SSerantroortticßfeit öer 3ft e ö a f t i o n.)

CDOCD

Dalax]o, bex Wann mit Jen grünen St n g e it.
Trama in 3 Stïten.

fjeinricß 5ßeer in öer Hauptrolle. 9tegie: Taunt) .staöeu.

©in ßernorrageno guter gifm, öer ein öefonöers iit=

tereffanteê Dx)txxxa gum SSorrourf ßat, fefion infoferne, als
ôaêfefbe einen gang neuen, originellen ©eöanfctt oerar=
öeitet, roaê immer mit greuôe gtt begrüßen iff. ©s han=

öelt ftcß um einen 9taritätenöießftaßl, ôeffen Täter an

Stelle ôe§ Tetcftius non einem berüßmten ©cöanfenfefe:
auêfinôig gemaeßt roirô. -Bcröfüffenö roirft öann öer

Scfifttfs, ôer une öarüßer aufffärt, öafs eê fieß nidjt um
ein tatfäcßlicßee Skrfirecßen ßanöcft, fonöern um eine

Sßette groifchen Sfnßängern ôeê ©eôanfenfefers nuö ei

nem, ber an öer 9JJögftd)feit einer ©ntôecfuttg anf öeut

2Seg groetfeft. SHegie nnö *ßßotograpßie öiefes sßräcfitfilme
finb einfaeß eingig. Starf inê 2tttge faffenö ift öer fofo]
fate gortfcßrtt, ôen man in S-Begitg öer tedjnifcßcn Wittél
gur .öerfteltttitg maßrßaft norneßmer gntericurs gemach*

ßat. iTc-ocß bfeibt une bcfonôerê gu crroäßnen, bie gtüct=

fieße SSafit ôeê .öauptöarfteflers, ôeffen faßelbaft fefiarfe
helle 2[ugett bis auf öen ©runb ber Seele gn bringen fcßei=

nen nnö ôeffen rußiges, fongentrierteê Spiel oollftättöig
öer ißm gugetcilten feßroterigen iHotle entfprießt.

gn einer 2(benögcfeflfd)aft bei öem iOtiffionär SSraun

ftelit öiefer feinen ©äffen ben berübmten ©eôanfenlefer
Tafarfo uor. Terfelbe roirô uon allen Seiten gebeten, ein

©^périment auegufüßren, roogn er fieß gerne bereit erflärt.

Anzahl von Filmbildchen wird nun mit der üblichen
normalen Geschwindigkeit, d,h. mit 16 Bildern in der
Sekunde vorgeführt. Das geschieht init dem gewöhnlichen
Kinv-Borführnngs-Apparat,

Das Neue an dcm Anfnahme-Apvnrat ist die kvntinu-
ierliche Bcwcguug des Filmbandes, welches mit einer
Geschwindigkeit von 5—6 Metern in der Scknnoe dnrch die
Bildbübuc läuft nnd dabei werden die Lichtstrahlen, welche

das Bild crzengcn, dnrch eiueu rotierenden Spiegcl
mitgcführt <bci dcin gewöhnlichen Kinematographen -

Apparat ivird der Film dagegen ruckweise bewegt uud die

Exponierung geschieht während einer Rnhepanse des

Films>. Dicsc Art dcr Konstruktion gcstattct cben nicht
dic hohe Frequenz, welche zur Analysiernng rascher Be-
mcgnngcn nötig ist.

Dcr ncnc Kino-Anfnahmcapparat dieut zunächst tcch-

nisch-wissenschaftlichcn Zwecken. Nicht zuletzt wird cr auch

für gewisse sogenannte Trick-Anfnahmen in der Theater-
Filmfabrikation Bcrwenduttg finden.

Wir zeigen Ihnen nunmehr einige Bcwcgungsvvr-
gänge im Filmbildc, welche mit dem neuen Apparat
aufgenommen wnrden. Dabei wird bci den meisten Bildern
vorher die mit dcm gewöhnlichen Apparat hergestellte
Aufnahme gezeigt werden, bci dcr also nnr 16 Bildcr in der
Zelnnde aufgenommen wnrden, Sie wcrdcn bemerken,
daß cinc genaue Vcrfolguug des Vorgangs hier nicht möglich

ift, sondern daß dies crst dic daranfsolgende Ausnahme

mit dem neuen Apparat gestattet.
Zunächst zeigen wir Ihnen den Sprung des Menschen,

das Laufen und Springen des Menschen. Die neuen Bilder

machen den Eindrnck, als ob sich die Körper in einem
Medinm bewegen, welches erheblich dichter als Luft ist, ct-
ma iu Wasser. Außerdem können Sie mit Leichtigkeit den

ganzen Bewegnngsvorgang deutlich verfolgen, was bei den
zuerst gezeigten normalen Aufnahmen nicht möglich war.

Sodann folgt der Sprung eines Hundes. Das
normale Filmbild zeigt bei dem eigentlichen Sprung nnr
Filmbildchen, während der neue Apparat 24S Filmbild-
chcn ergibt, beide Anfnahmen sind gleichzeitig mit dem uor-
maleu nnd dcm neuen Apparat, dic ucbeneinander standen,
hergestellt. Es bedeutet das also cine mehr als Älsache

Vergrößerung dcr Zcit dcs Bewegungsvorgangs des

Sprnnges.
Nun folgt der Sprung einiger Rennpferde iiber eine

Hürde, welcher ganz ähnlich ficht wie öer Sprnng des Hundes.

Wir können mit großer Bequemlichkeit die
außerordentlich eleganten Bewegungen dieser Pseröe verfolgen,
was auf der Normalanfnahme, die Sie sehen, nicht möglich

ivar, Tabci muß man immer im Auge behalteu, daß
diese Aufnahmen fast ganz genan senkrecht znr Bewegn

ugsrichtuug geschahen, wvbei also dic scheinbare
Geschwindigkeit des bewegten Objektes am größten ist, was
mau sonst bei phvtographischen nnd kinematographischen
Anfnahmen nach Möglichkeit vermeidet, was aber hier
gerade die Deutlichkeit dcr Bxwcgung crgibt,

Nnn svc,j. oic Anfnahmc cincr abflicgcnden Tanbc,
einc Nahanfncchme auf ^ Meter Entfernung. Hier ist eine
Ilormalaufnahmc gleichzeitig nicht hergestellt worden, Anch
hier können wir mit großer Tentlichkeit die eleganten Bc-

weguugcu dcr Fliigcl nnd dcs Schwauzcs der Taube ver-
svlgeu.

Zum Schluß zcigcu wir uvch dcs Hcrabspringcn eines
Meufchen in ein Fcncrwchrfpringtnch, welches betauutlich
zu Rcttungszwecken bci gcfcihrlichcn Brändcn vcrmcudnt
wird. Zuerst rvmmt die Nurumlausuahme, bei melcher
mir den Borgang nicht mit dem Auge vcrfvlgcu köuueu,
mir seheu uur einen Schatten iiber dcu Schirm huschcn,

Dugcgen zeigt ivicder die ueue Aufnahme in aller
Tentlichkeit das Herabschmebcn des Menschen. Wir können
Aenderungen scincs Glcichgcwichts vcrfvlgen nsm.

Damit sind mir mit nnseren letzten Borsührnngen zn
Ende nnd danken Ihnen fiir Ihre Aufmcrtsamkcit.

Leider war dic Zcit fiir den Besuch nnr sehr knrz
bemessen, öoch waren die Herren sichtlich von dcr Fiillc des

Gebotenen und Interessanten schr bcfricdigt nnd drückt.n
bci ihrem Abschied ihren lebhaften Tank aus.

Bei dem Verlasset, dcr Fabrik wurden den türkisch?,,
Besuchern von kleinen Mädchen ans dem Pnbliknm Blu
mcnsträutze überreicht. Tics wurdc nicht ctwa vvn der

Firma veranlaßt, sondern crsolgtc ganz spontan vvn selten

des Pnbliknms.

WmbeschmbunM.
(Ohne Verantwortlichkeit der Reö aktiv n,j

T a l a r s o, d c r M a n n mit den grünen Angen.
Drama in 3 Akten.

Heinrich Pecr in öer Hauptrolle. Regie: Danny Kadeu.
Ein hervorragend guter Film, der eil, besonders

interessantes Thema zum Vorwurf hat, schon insofcrne, als
dasselbe cinen ganz neuen, originellen Gedanken verarbeitet,

was immer mit Freude zu begrüßen ist. Es handelt

sich nm einen Raritätendiebstahl, dessen Täter an

Stelle dcs Detektivs von eincm berühmten Gedankenlesen

ausfindig gemacht wird. Verblüffend wirkt dann dcr

Schluß, der uns dariiber aufklärt, daß cs sich nicht nur
ein tatsächliches Verbrechen handelt, sondern um eiuc

Wette zwischen Anhängern des Gedankenlesers uud

cincm, dcr au dcr Möglichkeit einer Entdeckung ans deu,

Weg zweifelt. Regie nnd Photographie dieses Prachtfilms
siud einfach einzig. Stark ins Ange fallend ist der kokvi-
scrle Fortschrtt, den rnan in Bezug der technischen Mittcl
znr Herstellung wahrhaft vornehmer Interieurs gemacht

hat. Noch bleibt uns besonders zu erwähnen, die glückliche

Wahl des Hauptdarstellers, desseu sabclhaft schärfc

hcllc Augcu bis auf dcn Grund der Seele zn dringen scheine,,

nnd dessen ruhiges, konzentriertes Spiel vvllständig
dcr ihm zngeteiltcn schwicrigcn Rvllc entspricht.

Jn einer Abendgesellschaft bei de», Millionär Braun
stellt dieser seinen Gästen den berühmten Gedankenleser

Talurso vor. Derselbe wird von allen Seiten gebeten, cin

Experiment ansznführen, wozn er sich gerne bereit erklärt.
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droit ©fftnor ©mtton, eine Damt axxê btx ©efettfcßaft,

ftettt ftd) öem Waxxnt gur .Verfügung, $'n bem 2fugen=

ufiefe, af§ er öie fraxxb btx Daxxxt oerüfjrte, letzte er nttcl)

öeren ©eöanfen in ôie Stat um. Daê ©x.periment gefingt
nuö man ßegfücfroünfcfjt Stafarfo non äffen Seiten. 3Bäfj=

rent» ftd) bit ©efeüfcfjaft non öem ©aftgeßer ôeffen ßerüßtm
tc Sammlung aeigen läßt, feßfießen ôer ©atte ©ttinorê,
graut ©miton unô fein greunö Öirfon eine Sßettc ab.

Wad) btx ©efeflfcßaft net 23roron fäot Stafarfo einige ©äffe
ein, unter anôern ©miton unô ôeffen grau, ôen Stôenô

ôet tfjnt gu oefcfjfießen. 2tnt 9Jîorgen ôeê näcfjften Daqtè
erfeßetnt 33roron tu ôer SBofjnung Stafarfoê unö ersätjtt
ôiefem, öaß baê ^racfjtftitcf feiner Samlmfung ncrfcßroun=
ôen fei, maê umfo meßr §u nerrannôem fei, ba 23roron

geftern nur feine intimften 23efannten ßei ftcfj faß. S£a=

farfo nerfpri<ßt fein äftögfictjftce 51t tun, um baê Staffel

gu töfen. 33atô tjat er aueß eine ©pur gefunôen. ©in gtn=
geranôrucf liefert ißm ôen erften 2tnßattepunft. 9tm fef=

ßen SIfienô erhält er einen 23rtef ©ttinorê, ôie tïjn für ôen

2fßenö au einer Staffe Dtt einfaôt. ifjnôem er ein S£tfct)=

eßen, ôaê fie au fpiritifitfcfjen 23erfu<ßen ßenü^en, in einem

ttnßeroacßten 2fugenßficf mit einer ôttnnen aBacf)êfa)icfjt

üßergießt, gelingt eê tßm, einen gtngeraoôrucf granf
©mttonê au erßatten, ôer mit ôem gingeraôôrucf, in ôeffen

öefttj Stafarfo ftd) fcfjon oefinôet, noffftanôtg itôeretm
fttmmt. ©r faßt fiefj cine ©cßiefertafef ßrtngen unô er=

ffärt auf ôerfetôen ôen tarnen ôeê Spätere auffeßreißen

gu motten. Sic 93eiôen tefen ôen tarnen grant. Siefer
roenôet fief) ofttjfcfjnctf um, ocrftecft fief) ieôocfj ôann ßintcr
einem Saften. Stafarfo, in öer äftetnung, grant fei feßon

öurcß ôaê genfter entffoßen, fpringt ifim nacfj, fann je=

öoeß feine Spur entôecfen. ^ngroifcßen fcfjreißt ©fftnor
ein paar 3eiten an grant, öafs fie ôeffen telepfjontfcfjcn
2tnruf ermarte ttnô gißt ôen 33rief btm ©tußentnäöcfjen

au ßeforgen, nacf)ôem fie ôemfcfôen auf einer Starte ôen

iffieg in ôie ©artenftraße 31 gegeigt ßat, mo ftd) öerfefßc
anffjäft. 2ftê Statarfo inê £auê zxxxiidïtx)xt, trifft er ôaê

Stußenmläocßen unô um bxxxd) ôaêfefôc ôie Slôreffe gu cr=

faftren, fafst er fie an ôer §anô ttnô tieft nun axxê btx
Starte ôen oon grant etngcfcfjlagenen 2Beg fjerauê. ©0=

fort tefepßonicrt er an ôie Nötiget, öaß ôaê ßcroußte &auê
in âtuêficfjt a« neunten ift. Statarfo fefßft fäfjrt im Stuto
f)in, mo eê ißm gefingt, graut aufaufinôen unô Piê gum
©intreffen öer Zotiger feftaufjalten. hierauf ßegißt fieß

Stafarfo au grau ©ftinor unô nerfangt oon ißr gu roiffen,
roo ftd) ôer ©fein ßeftnöe. Da fie ôie Stuêfunft nerroeigert,
faf3t er fie an ôer §anô unô öurcß ©eöanfenüßertragung
langt er in feiner eigenen Sßofjnung an unô ftnöet öen

©fein in öer Strittffdjafe ôeê Papageie, ©r ßegißt fieß nun
mit ©tfinor au 33roron, roofjtn and) granf auf feine Sitte,
afterôingê unter *ßoftaetaufficßt, geßraeßt roorôen roar.
Üe^terer ffärt nun ôie 2tnrocfenôen öarüßer auf, ôafî eê

ftd) nur um eine -Kette aroifetjen ißm unö Sirfon gefmnöeft
ßaße, ba letzterer in öie gäßigfeiten ôeê ©eôanfenfeferê
3roeifef feilte. 9tacf)ôem er ôie unterfeßrießene SBette afê
-öetoete ôer SBaßrßett feiner 2tuêfagen geigt, roirô grant
freigefaffeu ttnô axn ßeßagftcf) fnifternôen Saminfeuer er=

gafjlt er nun, roie er ôen ©fein afienôê nad) btx ©efeff=
fcfjaft oet SBroron in öer SPofjnung ïafarfoê nerfteeft i>abt

unö öeffagt fiaj fcfjeraenö, roie fcrjroer itjm öiefer ôaê ©e=

rotnnen ôer Söette gemacfjt fjaoe.

© A) « \) p a I a ft *p i tt t « ê.

^nfgeniert non ©rnft Sutntfcfj.
$n öer ^auptroffc ©ruft yitoitfcf).

^n ôem ungemein Reiferen ßuftfpiel fäf3t ©ruft Sit*
ôitfcf) roieôer einmal äffe 3tegifter feiner uurotöerftef;ftct)eu
Somit fpiefeu. Ijcôe SRiene feineê ©eficfjteê nuö jeöe öer
©eroegungen macfjt facîjen. ^n ôer 9ïoffe ôeê frechen unö
fcfjfagfertigen ©cfjfingetê ift er geraôeau eittgigartig nuö
ôann, ôa er Karriere gemacfjt tjat, roeifs er roie fein 3mtx=
ter, öie 2tftüren ôeê taufmännifctieu ©effe mdbe xxxaué feicfjt
farifiert au fopieren.

©äfft) ift öer einaige ©pröf3fing feiner ©ftern unô oe=

fucfjt baê ©nmnafium, roaê iftm aoer roentg SBergnügeu
ntactjt. ©ctjon ôaê früfje Sfufftetjen ift ifjm nitt)t fntrtpattjifct),
roeêfmlf) er fieoer oiê %xxx festen iDtinute fiegen öfeiöt
unô ôann eine üoeröaftete Storiette macfjt, roooei er eê mit
btm Sßafcfjeu rtictit fetjr genau nntmt. 2fm ©cfjufroeg oe=

eilt er fictj atttt) nicfjt, fonöern ôegfeitet efjer nod) feine ar=

tige greunôin gur ©cfmfe unö fucf)t öann fangfam gemef=

fenen ©cfjrtttê fein ©cfjufgefmuôe auf. Duxd)ê ©cf)füffet=
foef) ôeê Sefjrfaafê guefenô, erfjafcfjt er einen günftigen 2lu=

geuBfict, ba btx $J3rofeffor mit ôem iRücfen aur SCür ftefjt,
unö fucfjt nun, üöer öie Stopfe feiner Slotfegen fjinroeg,
auf feinen -#la% au fommen. Stftein ôer ^rofeffor öxefjt
ftd) um unö nimmt ôen ©cfjfingef ftux 9tecf)enfcf)aft. 33cim

©rffettern ôer ©fangen in ôer Sturnftunöc fofettiert er
üßer ôte ©artenmauer fjinroeg mit öen ©cfiüferinnen öee

tienacfjüarten ïUmud)enfcf)utc unö treiot aflertei anöern ltu=
fug, bié er enöfief) aur ©cfjufc tjinauêffiegt. Dit ergürn=
ten ©ttern motten ißn nun in öie 2tl)xt fefnefen. 3)urcf)
öie ©traf3en fctjfenoernö, trifft er eine feiner greunöinnen,
ôte ôie Sîocfiter eineê ©cfjufterê ift. Dß ôiefer einen 2tx)x-

ting oraucfjt, oeroirot fief) ©äfft) um ôte ©telle unô erf)àft
fie. 3)ie §errficf)feit ôauert jeôocf) nicfjt fange, ôa ©alto
eê neffer nerftefjt, mit ôem äftäocfjen fcf)ön gu tun aie gu

aroeiten. ^acf) ôem gaêfo erfiält er infotge einer nief=

ncrfprecfienôen Stnnonce, öte er in ôie 3eituïï9 8-b-> -----
©teffe aie ©efcfjäftefüfjrer im ©cf)uf)roarenf)auê 5Diener=

fofjn. §ier f)ofiert er ôie roctôficfjen äfngeftctften ttnô roeifi
fiefj unentoefjrficf) gu maajen. ijnfofge eineê ffaren ©in=

fatteê gelingt eê ißm, eine Sängerin, ôie ôerm Sfjef fefôft,
aoer nicfjt au ifjrer ^ufrieôenfjeit oeôient ßat, gu 6efrieôi=

gen unô ôeren ©efaffen 31t erringen. 2tfê er ôeê. Stßenöe

ôie ©cfjttfje aôficfcrt, taôt fie ißn au einer STaffc Xee ein
unô ßietet ißm ôaê notroenôige Stapitaf an, ôamit er felßft
ein ©efcßäft gritnôen tonne, ©afin töft nun feine 33egie=

ßungen mit öem C>aufe SJtenerfoßn unö errießtet oen

©cfjitßroarenpafaft ^ßinfue, öer äffen moôeruen 2[nforöe=

rungen entfpricfjt, nur fefjft öte Stunöfcfjaft. Da fommt
©alfu auf einen gfänaenöen ©infaff. ©r faßt im Stßeater

feiner ©önnerin ein ßüßfcßee SBfumenarrangement üßer=

retcfjen, tu ôeffen dritte fieß ein tyaax entaücfenoe 2:ana=

fcfjuße ßefinöen. 23on öer Soge auê oerfitnôet ôann ©afin
mit gfücfficfjer ©timme, ôaf3 man fofcfje reiaenôe ©ctjufje

nur im ©cfjufjroarenpafaft ^infuß oefomme. 3laa) öer

33orfteftung nerteitt er öen Stfjeaterßefucfjem 3--t-l> o»f

3«it« 12.

Frau Ellinor Smiton, einc Dame aus der Gesellschaft,

stellt sich dcm Manue zur Berfügnng. Jn dcm Angen-
blickc, als er die Hand der Tnuie berührte, setzte er anch

deren Gedanken in die Tat um. Das Experiment gelingt
uud man beglückwünscht Talarso vou allen Seiten. Während

sich die Gesellschaft voll dem Gastgeber dessen berühmte

Sammlnng zeigen läßt, schließen der Gatte Ellinors,
Frank Smiton und sein Freund Lirsou eiue Wette ab.

Nach der Gesellschaft bei Brown lädt Talarso einige Gäste

ein, nnter andern Smiton und dessen Fran, den Abend
bei ihm zu beschließen. Am Morgen des nächsten Tages
erscheint Brown tn der Wohnung Talarsos und erzählt
diesem, daß das Prachtstück seiner Sammlung verschwunden

sei, was umso mehr zu verwunderu sei, da Brown
gestern nur seine intimsten Bekannten bei sich sah.

Talarso verspricht sein Möglichstes ztt tnn, um das Rätsel

zu lösen. Bald hat er auch cine Spnr gefunden. Ein
Fingerabdruck liefert ihm den ersten Anhaltspunkt. Am
selben Abend erhält er einen Brief Ellinors, die ihn für den

Abend zn einer Tasfe Tee einlädt. Indem er ein Tischchen,

das ste zn spiritistischen Bcrsnchen benützen, in einem

unbewachten Augenblick mit eincr dünnen Wachsschicht

überzieht, gelingt es ihm, einen Fingerabdruck Frauk
Smirons zu erhalten, der mit dcm Fingerabdruck, in dessen

Besitz Talarso sich schon besiudet, vollstänöig übereinstimmt.

Er läßt sich eine Schiefertafel bringen und
erklärt auf derselben den Namen des Täters aufschreiben

zn wollen. Die Beiden lesen den Namen Frank. Dieser
wendet sich blitzschnell um, versteckt sich jedoch dann hinter
einem Kasten. Talarso, in der Meinnng, Frank sei schon

durch das Fenster entflohen, springt ihm nach, kann
jedoch keine Spur entdecken. Inzwischen schreibt Ellinor
ein paar Zeilen an Frank, daß sic dessen telephonischcn

Anruf erwarte nnd gibt den Brief dem Stubenmädchen

zu besorgen, nachdem sic dcmsclbcn auf einer Karte den

Weg in dic Gartenstraßc 81 gczcigt hat, wo sich derselbc

anfhält. Als Talarso ins Haus zurückkehrt, trisst er das

Stubenmädchen und um durch dasselbe dic Adresse zu
erfahren, faßt er sie an der Hand nnd liest nnn ans der

Karte den von Frank eingeschlagenen Weg heraus. Sosort

telephoniert er an die Polizei, daß das bewußte Haus
iu Aussicht zu nehmen ist. Talarso selbst fährt im Anto
hin, wo es ihm gelingt, Frank anfznfinden unö bis znm
Eintreffen der Polizei festzuhalten, Hieranf begibt sich

Talarso zu Frau Ellinor und verlaugt von ihr zu wissen,

wo sich der Stein befinde. Da sie die Auskunft verweigert,
faßt er fie an der Hand nnd dnrch Gedankenübertragung
langt er in seiner eigenen Wohnnng an nnd findet den

Stein in der Trinkschale des Papageis. Er begibt sich nun
mit Ellinor zu Brown, wohin anch Krank ans seine Bitte,
allerdings unter Polizeiaufsicht, gebracht worden war.
Letzterer klärt nun die Anwesenden darüber ans, daß es

sich nur um eine Wette zwischen ihm nnd Lirson gehandelt
habe, da letzterer in die Fähigkeiten des Gedankenlesers
Zweifel setzte. Nachdem er die unterschriebene Wette als
Beweis der Wahrheit seiner Anssagen zeigt, wird Frank
freigelassen und am behaglich knisternden Kaminfeucr
erzählt er nun, wic cr den Stein abends nach der Gefellschaft

bei Brown in der Wohnung Talarsos versteckt habe

und beklagt sich scherzend, ivie schwer ihm dieser das Ge-
wiuuen der Wette gemacht habe.

Schuhpalast Pinkus.
Inszeniert von Ernst Lubitsch.
Jn der Hauptrolle Ernst Lnbitsch.

Jn dem ungemein heiteren Lustspiel läßt Erust
Lubitsch wieder eiumal alle Register seincr unwiderstchlicheu
Komik spielen. Jede Miene seines Gesichtes nnd jede der
Bewegnngen macht lachen. Jn der Rolle des frechen nnd
schlagfertigen Schlingels ist er geradezu einzigartig nnd
dann, da er Karriere gemacht hat, weitz er wie kein Zweiter,

die Allüren des kaufmännischen Selfe made mans leicht
karikiert zu kopieren.

Tally ist der einzige Sprößling feiner Eltern und
besucht das Gymnasium, was ihm aber wenig Vergnügen
macht. Schon das frühe Aufstehen ist ihm nicht sympathisch,
weshalb er lieber bis znr letzten Minute liegen bleibt
und dann eine überhastete Toilette macht, wobei er es mit
dem Waschen nicht sehr genan nmmt. Am Schulweg
beeilt er sich auch nicht, sondern begleitet eher noch scine
artige Freundin zur Schule und sucht dann langsam gemessenen

Schritts sein Schulgebände aus. Durchs Schlüsselloch

des Lehrsaals gnckend, erhascht er einen günstigen
Augeublick, da der Professor mit dem Rücken zur Tür steht,
uud sucht nnn, iiber die Köpfe seiner Kollegen hinweg,
auf seinen Platz zu kommen. Allein der Professor dreht
sich nm und nimmt den Schlingel zur Rechenschaft. Beim
Erklettern der Stangen in der Turnstunde kokettiert cr
über die Gartenmauer hinweg mit den Schülerinnen der!
benachbarten Mädchenschule uud treibt allerlei andern Unfug,

bis cr endlich zur Schulc hinausfliegt. Die erzürnten

Eltern wollen ihn nnn in die Lehre schicken. Durch
die Straßen schlendernd, trifft er eine feiner Frenndinnen,
die die Tochter eines Schusters ist. Da dieser einen Lehrling

braucht, bewirbt sich Tally um öie Stelle nnd erhält
sie. Die Herrlichkeit dauert jedoch nicht lange, da Tally
es besser versteht, mit dem Mädchen schön zn tun als zu
arbeiten. Nach dem Fasko erhält er infotge einer
vielversprechenden Annonce, die er in die Zeitung gibt, eine

Stelle als Geschäftsführer im Schuhwarenyaus Meycr-
sohn. Hier hofiert er die weiblichen Angestellten und weiß
ich unentbehrlich zu machen. Infolge eines klaren
Einfalles gelingt es ihm, eine Tänzerin, die derm Chef selbst,

aber nicht zu ihrer Zufriedenheit bedient hat, zu befriedigen

und deren Gefallen zu erringen. Als er des Abends
öie Schuhe abliefert, lädt sie ihn zu einer Tasse Tee eiu
und bietet ihm das notwendige Kapital an, damit er selbst

ein Geschäst gründen könne. Tally löst nun seine Bezie-
huugeu mit dem Hause Meyersohn und errichtet oen

Schuhwarenpalast Pinkus, dcr allen modernen Anforde-
rnngen entspricht, nur fehlt die Kundschaft. Da kommt

Tally auf einen glänzenden Einfall. Er läßt im Theater
einer Gönnerin ein hübsches Blumenarrangement

überreichen, in dessen Mitte sich ein Paar entzückende Tanz-
chnhe befinden. Bon der Loge aus verkündet dann Tally

mit glücklicher Stimme, daß man solche reizende Schuhe

nur im Schuhwarenpalast Pinkus bekomme. Nach ver

Bvrstellung verteilt cr den Theaterbesuchern Zettel, aus
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roefcfjen cr fie gn einer ©ticfetfcßau in feinem ©cßüßröaren*
pafaft einfäöt. Stuf öie 2(rt ift fein ©efcßäft üßer iftcictjt

bevuljntt gcroorôen unö öie cjefcmtte elegante -Kelt ßegießi
ißre ©cßitße nurmeßr im ©cfjitßionrenpafaft Sßmlrte. 91 m
^aßreefcßfttffe loeift er öer Stänaertn einen anfeßnlicßen
©eioittn auf, fajfägt ißr öann aßer oor, fie möge feine
grau toeröctt, öann fei eine Stcifung öee ©erointteê ttn=

nötig anb lacßeuö nimmt fie feinen Sorfcßhtg an. ©o ift
öenn ©aftt) ein gemacßter Wann, er befittt ein bfiitjeuöe»
©efcßäft nuö eine grau naeß öer SBctßl feineê §ergert§.
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welchen er sie zn einer Sticfclschau in seinen: Schnhwaren-
palast einlädt. Anf die Art ist sein Geschäft iiber Nacht
berühmt geworden nnd die gesamte elegante Welt bezicht
ihrc Schnhc nurwchr im Schuhmarcuvalast Piutlis. Am
Fahrcsschlussc mcist cr dcr Tänzcrin cinen ansehnlichen
Gewinn ans, schlägt ihr dann aber vor, sie möge scinc

Iran wcrden, dann sei einc Teilung dcs Gcwinncs un¬

nötig nnd lachcnd nimmt sic scincn Porschlag an. Sv ist

dcnn Salin cin gcmachtcr Mann, cr bcsicht cin blühcndcs
Geschäft nnd eine Fran nach der Wahl seines Herzens.

ciDQciD

Installation ganzer l^inriclitunZen. Reparaturen aller Systeme. Aigens 8pe?ial^verKst. I'sclel. ^ustunrunAen. prima «ekeren^en.
<»uleZrU'»«t, Ingenieur, X«rie^> z. KlinFeu^tr?rsze y, 'l'eleplror, u- zq, tU08x

<^r»5i«e« <I«Ker ^rom^te^te i.i< ternnA.

G

xlVU!

Lisnx Lt O«., öÄknKc>ssträ8se 4«, 2üniVN, Lpe^ictsAtZSOkäft für ?rc>^ekti»n.
?s1spkc>rr S647, IM- Vertrete,' «ler n ^riieiil»?,,! .^..<^.. s>ie«tle« "VE Vslspvczrr S647.

lVl^«.KL uncl Z./^,.

äirerkänrlt v«r^üo'1tOkste Xolrlcz

(^edrüÄer Siemens <K 0«., Qientenberg dei Berlin
l^aczer lur clie Zcli^ei^^

TheaterNappsiKe^ MMR
^L! zu kaufen gesucht.

Offertcu nlit Abbildung uud äutzerstem Prcis nu Postfach 11058 Basel.

liefert pr«i»»t uncl dillig
O«n?e«i!G»Ts«ttsuT S. Süss,


	Filmbeschreibungen

